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F. 234. 


Cagesſchau. 

Von den drei Abſchiedsgeſuchen ſeitens der com⸗ 
mandirenden Generäle des Garde, II. und III. Armeecorps 
ſind von dem Kaiſer diejenigen der Generäle Frhr. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und v. Albedoll abgelehnt worden. Wenn auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß bei erneutem Einreichen 


obigen Abſchiedsgeſuchen dennoch Folge gegeben wird, jo dürfte 


aus der 


vor der Hand, d. h. Mitte October d. J., alſo nur das II. 
Armeecorps des Generals der Infanterie v. d. Burg frei 
werden. 

Die Berathungen des Bundesraths nehmen in dieſer 
Woche wieder ihren Anfang. Es ſind zunächſt Ausſchußſitzungen 
anberaumt. An Material liegt vor der Hand das Trunkſuchts⸗ 
geſetz und der Etat für Elſaß⸗Lothringen war, während, wie es 
heißt, den Bundesrath demnächſt auch Abänderungen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Reglements beſchäftigen dürften, welche in Vorbereitung 
ſein ſollen. 

Eine von der „M. Allg. Ztg.“ gebrachte Meldung, daß dem 
Reichstage eine Vorlage zugehen werde, welche Aus⸗ 
grabungen im Limes remanus in großem Umfange er⸗ 
möglichen ſolle, giebt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der Bemerkung 
Veranlaſſung, daß zu den von den Römern angelegten Grenz⸗ 
ſtraßen, welche die genaueſte Controlle des Grenzverkehrs möglich 
machten, der obergermaniſche Grenzſchutz gehörte, welcher den 
Taunus, die Mainebene bis in die Gegend von Friedberg um⸗ 
faßt, den Main bei Grotzkotzenburg oberhalb Hanau trifft und 
dem Main bis Wörth folgt, den Neckar unterhalb Wimpfen er⸗ 
reicht und ihn nicht wieder verläßt. Dieſer Grenzſchutz hat eine 
Länge von 386 Kilometern. 5 

Im Reichs⸗Eiſenbahnamt in Berlin werden 
gegenwärtig die im Monat Mai d. J. begonnenen Berathungen 
über die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Bahn⸗ 
polizei⸗Reglements, der Signalordnung und der Normen für die 
Conſtruction und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſchlands ſo⸗ 
wie die Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen untergeordneter 
Bedeutung und der Beſtimmungen über die Befähigung von 
Bahnpolizeibeamten und Locomotivführern fortgeſetzt. An den 
von dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Streckert geleiteten Ver⸗ 
handlungen ſind betheiligt Commiſſare des Reichsamts für die 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen, der Militärverwaltung, des 
preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, der Regierungen 
von Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen, Baden, Mecklenburg, 
Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen und Hamburg, ſo⸗ 
wie der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen. 0 s 

Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ aus Hamburg berichtet wird, find die 
daſelbſt bis jetzt eingetroffenen Sendungen von ame ri ka ni⸗ 
ſchem Schweinefleiſch nicht zum Eingang in das 
deutſche Zollgebiet zugelaſſen worden. Von Seiten der Zollbe⸗ 
hörde wurden die betreffenden amerikaniſchen Inſpectionscertiſikate 
beanſtandet. — In dieſer Faſſung könnte die Nachricht zu irrigen 
Schlußfolgerungen führen. Wie der „Nat. Ztg.“ authentiſch 
mitgetheilt wird, handle es ſich bei der Zurückſetzung um einiger 
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Ein Rät hſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
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8 (2. Fortſetzung.) 

Der Zweite dieſes Eckenſteher⸗Trio's, Schumacher, war 
von einem ganz anderen Kaliber, denn während Naumann ſtets 
in zwar abgetragenen, doch ſorgfältig von ſeiner Frau geflickten 
Kleidern und reiner Wäſche erſchien, zeigte Schumacher ſtets ein 
ſchmutziges und zerriſſenes Aeußeres, als das richtige Bild des 
verkommenen Menſchen, mit welchem auch ſeine ganze Häuslichkeit 
harmonirte, da die Frau — denn Kinder beſaß er glücklicher⸗ 


weiſe nicht — mit ihm um die Wette trank und ſich im nüchternen 


Zuſtande ſchlecht und recht vom Bettel nährte. Und doch war 

chumacher ein gefürchteter Menſch, den man ſich gern vom 
Halſe hielt, weil ſein kauſtiſcher Witz, ſeine boshafte Zunge un⸗ 
barmherzige Wunden zu ſchlagen und die Lacher ſtets für ſich 
zu gewinnen verſtand. Wer ihn zu beleidigen wagte, war ſo 
lange vogelfrei, bis er ihn durch eine namhafte Buße verſöhnt 
hatte, da der verachtete Eckenſteher faſt in jeder Familie Be⸗ 


ſcheid wußte und kein Geheimniß ihm fremd zu bleiben ſchien. 


Er war ein kluger Kopf, hatte ein Gymnaſium bis zur Prima 
beſucht und war dann auf Abwege gerathen, die ihn für jede 
regelmäßige Thätigkeit untauglich gemacht hatten. Schumacher 
war ein Kind dieſer Stadt, doch vor ungefähr ſechs Jahren erſt 
emde heimgekehrt, daß heißt, er war mit ſeiner Frau 


per Schub von der Polizei einer groͤßeren Garniſonſtadt in die 


Heimath zurück dirigirt worden. 


Trotz ſeines abſtoßenden 
Aeußern geberdete er ſich wie ein Cavalier, wodurch er ſich bei 
dem Officler⸗Corps jener Stadt einer großen Beliebtheit erfreute, 


was ihm den gewaltſamen Abſchied ſehr ſchwer gemacht hatte. 


Man erzählte ſich als Thatſache, daß die Officiere ihm einſt, 


als die erſten waſſerdichten Regenröcke eine zu ſchnelle Verbreitung 


gefunden, einen ſolchen Rock, nach ſeinem Erfinder Mackintoſch 
genannt, und einen weißen Cylinderhut mit der Bedingung ge⸗ 
ſchenkt hatten, in dieſer Bekleidung drei Tage lang durch alle 
traßen der Stadt zu flaniren. Als Schumacher dieſe Aufgabe 


hor ner 


Mittwoch den 7. October 
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Wegründet 1760, 


— nicht aller Sendungen — lediglich darum, daß einige Trpor- 
teure in der Eile, mit der ſie die Aufträge auszuführen wünſchten, 
nicht die von unſerer Regierung geforderten Certifikate der Bun⸗ 
desbehörden, ſondern Atteſte von Localbehörden über ſtattgehabte 
Unterſuchung mitſchickten, welche ſelbſtverſtändlich nicht ge⸗ 
nügten. Dieſe Zwiſchenfälle ſind ſomit ohne alle prinzipielle 
Bedeutung. f 

Das bayeriſche Miniſterium des Innern hat 
dieſer Tage über die Stellungnahme der bayeriſchen Regierung 
zu dem Trunkſucht⸗Geſetzes⸗Entwurf berathen. Nach den „M. N. N.“ 
verlaute nichts über das Ergebniß dieſer Berathungen; doch wäre 
die Annahme gerechtfertigt, daß die bayeriſche Regierung nicht 
auf dem Boden des Entwurfes ſtehe 

In Stuttgart wird, nach der „Frkf. Ztg.“, am 
7. October ein allgemeiner deutſcher Wirthscongreß ſtattfinden, 
welcher ſich mit der Berathung des Trunkſuchtsgeſetzentwurfs be⸗ 
ſchäftigen ſollte. 

Die Commiſſion für die zweite Leſung des Ent ⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches wird 
nach einer Pauſe von über einem Vierteljahr vom 12. October 


wieder zu einer Geſammt Sitzung im Reichs⸗Juſtizamt in Berlin 


zuſammentreten. 


Als Sonnabend Abend der Chefredakteur Fus an⸗ 
gel nach ſeiner Entlaſſung aus dem Landgerichtsgefängniß in 
Eſſen nach Bochum zurückkehrte, hatte ſich am Bahnhofe und in 
den Straßen eine nach vielen Hunderten zählende Volksmenge 
eingefunden, die die Abſicht hatten, den Zurückgekehrten zu feiern. 
Leider ging es hierbei nicht ohne Ausſchreitungen ab. Vor dem 
Hauſe des Herrn Fusangel ſammelte ſich eine derartige Menge 
Menſchen an, daß der Verkehr dadurch vollſtändig gehemmt 
wurde. Als nun die Polizeimannſchaft zum Auseinandergehen 
aufforderte, wurde dem wiederholten Befehl keine Folge gegeben, 
ſodaß dieſelben von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte, 
wobei ein Mann am Kopfe erheblich verletzt wurde. 

Zum Capitel Theorie und Praxis in der So⸗ 
zialdemokratie bringt die „Augsb. Poſtztg.“ in einem 
Briefe aus München folgende ſehr lehrreiche Beleuchtung; „Un⸗ 
ſere Sozialiſten treten bei jeder Gelegenheit für die Beſeitigung 
der Kinderarbeit, für Verringerung der Nachtarbeit und Einfüh- 
rung eines Achtſtundentages ein. Sie halten zu dieſem Behufe 
große Verſammlungen, Maifeier und Demonſtrationen in Maſſen 
unter dem Vorantritt ihrer Führer. In der Praxis macht ſich 
die Geſchichte aber ganz anders, wie wir geute am Amtsgerichte 
München I. erfahren mußten. Der aus verſchiedenen Prozeſſen 
bekannte Buchdruckereibeſitzer Ernſt, ein Führer der hieſigen So⸗ 
zialdemokratie, ſtand nämlich unter der Anklage, ſeinen Pflege⸗ 
ſohn, einen 13jährigen Knaben zur Nachtzeit in der Druckerei 
beſchäftigt zu haben, und ihn durch unzureichende Nahrung ge⸗ 
ſundheitlich geſchädigt zu haben. Außerdem hat auch der Ange⸗ 
klagte ſeine eigenen Kinder zur Nachtzeit beſchäftigt. Das Schöf⸗ 
fengericht erkannte allerdings auf Freiſprechung, weil nach dem 
Geſetze eine ſyſtematiſche Kinderverwahrloſung liegen müſſe, dieſe 


glänzend gelöſt, die beiden Bekleidungsgegenſtände dadurch 
gründlich auf den Hund gebracht und von den Officieren wegen 
ſeines dabei bewieſenen Anſtandes großes Lob geerntet hatte, 
erwiderte er mit dem Stolze eines Hidalgo's: „Was iſt denn 
da zu loben, meine Herren! — Der einzige Unterſchied zwiſchen 
uns beſteht nur darin. Sie ſind Cavalier, ich bin's geweſen!“ 


Mit dieſem Ausſpruch hatte der Eckenſteher wieder den 
Vogel abgeſchoſſen und den Officieren ein köſtliches Bonmot 
geſchaffen, weshalb auch ſie über die Trennung von ihrem Nareiß, 
wie ſie ihn nannten, der Polizei gewaltig grollten. 

Der Dritte im Bunde der Trunfenbolde, der kleine Olſen, 
war faſt niemals nüchtern zu ſehen, weshalb er der beſondere 
Liebling der Kinder war, die ihn auf ſeinen Zick⸗Zack⸗Wegen 
mit grauſamer Anhänglichkeit verfolgten und begleiteten, was er 
Anfangs mit unwilligem Gemurmel, dann aber regelmäßig mit 
dem ſtereotypen Zornes⸗Ausbruch: „Geht zur Schule und lernt 
was, — lernt Euren Katechismus!“ zurückzuweiſen ſuchte. Na⸗ 
türlich begrüßten die Kinder dieſe alte Mahnung immer und 
immer wieder mit neuem Jubel und lautem Gejohle, da die 
Schuljugend in ſolchen Dingen eine grauſame, bis an Barbarei 
ſtreifende Ausdauer zu zeigen pflegt. a 

Der kleine Olſen, welcher von ſeiner thätigen Frau und einer 
ordentlichen Tochter erhalten wurde, war im Uebrigen ziemlich 
harmlos, da er Blumen ebenſo leidenſchaftlich liebte wie den 
Alkohol und deshalb ſtets ein kleines Bouquet von Feldblumen, 
auch wohl eine Roſe oder Nelke, je nach der Jahreszeit, in der 
Hand hatte, während er ſich im Winter mit einem Tannenzweig 
oder einem Epheublatt begnügte. Er hatte ſeine feſten Blumen⸗ 
kunden, die ihn bereitwillig damit verſorgten, obwohl boshafte 
Rangen ihm auch ſchon Brennneſſeln in die Hand geſchmug⸗ 
gelt hatten. 

Die Charakteriſirung dieſer drei Eckenſteher⸗Originale von X. 
war inſofern nothwendig, als gerade fie vom Schickſal dazu aus⸗ 
erſehen waren, in den Gang dieſer tragiſchen Familiengeſchichte 
entſcheidend einzugreifen, da ſie in ihrer tiefen Geſunkenheit die 
beſte Gelegenheit hatten, alle Schlupfwinkel des Städtchens genau 


kung. 
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aber nicht gegeben ſei, wie die Zeugenausſagen ergeben. Der 
Fall beweiſt aber doch, daß es dieſen Agitatoren mit ihrem Ge⸗ 
ſchrei nicht allzu ernſt iſt. Wie oft haben wir ſchon hören müſſen, 
daß die Bourgeoiſie, der Capitalismus es ſeien, weiche die zarte 
Kindespflan ge in der Fabrik, in der Werkſtatt rückſichtslos zu 
ihren ſelbſtſüchtigen Zwecken ausbeuten und fie niedertreten. 
Hier haben wir einen Sozialiſten, einen Führer derſelben, der 
des „Geſchäftes“ halber ein 13jähriges Kind bis Nachts elf Uhr 
in der Druckerei mit Falzen beſchäftigt. Was der Mann geſagt 
haben würde, wenn er in der Druckerei eines politiſchen Gegners 
etwas derartiges geſehen hätte?“ 

Eine rheiniſch⸗weſtfäliſche Bergarbeiter⸗ 
verjammlung hat am Sonntag in Gelſenkirchen ſtattge⸗ 
funden, doch war dieſelbe nur ſchwach beſucht. Verhandelt wurde 
über Organiſations⸗ und Agitationsfragen. Alle Redner ſprachen 
recht ruhig 

Das Auguſtheft des Jahrganges 1891 der Monatshefte zur 
Statiſtikdesdeutſchen Reiche enthält eine Ueber⸗ 
ſicht über den Tabakbau und die Ergebniſſe der Tabakernte 
im deutſchen Zollgebiet für das Erntejahr 1890/91. Hiernach 
haben im Jahre 1890 180,200 Pflanzer Tabak gebaut. Im Vor⸗ 
jahre hatte die Zahl der Tabakpflanzer nur 163,351 betragen. 
Der geſammte Ertrag der Ernte iſt für 1890 zu 42373 und für 
1889 zu 39012 Tannen verzeichnet, und im Durchſchnitt auf 
1 ha iſt die Ernte des erſteren Jahres auf 2107, des letzteren 
auf 2242 kg. berechnet. Nicht nur der Ernteertrag, ſondern 
auch der Preis des geernteten Tabaks iſt gegen das Vorjahr im 
Allgemeinen zurückgegangen. 

In Regierungskreiſen herrſcht lebhafte Genugthuung über 
die einhellige Zuſtimmung der Organe des deutſchen Handels- 
ſtandes bezüglich der eingeleiteten Verhandlungen über Handels⸗ 
verträge. Von keiner Seite iſt ein ablehnendes Votum ein⸗ 
gegangen. Es iſt hieraus leicht erſichtlich, welche Stellung der 
deutſche Handelstag den Verträgen gegenüber einnehmen wird. 

Zur inneren Politik. Die Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin, welche ſich um einige Tage verzögert hat, wird über 
eine Reihe von Fragen, welche für Landtag und Reichstag vor⸗ 
bereitet werden, endgültige Entſcheidungen bringen. Wenn hier 
und da von einem in nächſter Zeit bevorſtehenden Kronrath die 
Rede iſt, ſo dürfte auch das zutreffen und nur einem Herkommen 
entſprechen, welches man ſtets vor der Berufung der Parlamente 
beobachtet hat. Der Kaiſer nimmt, wie verlautet, einen ganz 
beſonders regen Antheil an dem baldigen Inkrafttreten der No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung. Die Ausführungsbeſtimmungen dazu 
haben, wie bereits mitgetheilt worden, zu Erhebungen auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des Gewerbetriebes bezüglich des Arbeiter⸗ 
ſchutzes ꝛc. geführt. Es heißt, daß dem Kaiſer über die Ergeb: 
niſſe dieſer Erhebungen fortlaufend Berichte erſtattet werden. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kai ſer gedenkt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt, noch bis Mitte dieſer Woche auf Schloß Rominten zu 
zu kennen und ſtets dort zu ſein, wo man ſie am wenigſten ver⸗ 
muthete. 

Der 18. Juni war ein heißer, ſonniger Tag, eine Anzahl 
kleiner Spielgefährten des Geburtstagskindes tummelte ſich luſtig 
und lärmend in dem großen Riel'ſchen Garten und der Groß⸗ 
vater hatte ſeine liebe Noth, die kleinen Wildfänge vor Schaden 
zu bewahren, da Agnes für die Feſttafel ſorgte, das Mitſpielen 
und Beaufſichtigen der Kinder jedoch für abgeſchmackt und für 
Dienſtboten⸗Arbeit erklärte. . 

Wie im vorigen Abſchnitt bereits bemerkt worden, ſtieß der 
Riel'ſche Garten an die ſogenannte Sandſchlucht mit der Ruine, 
welche von den Kindern der niederen Stände vielfach als Spiel⸗ 
platz benutzt und auch von dem kleinen Leo mit Vorliebe aufge⸗ 
ſucht wurde, ſobald er ſich nur dem überwachenden Blick des 
Großvaters, der ihn wie ſeinen Augapfel hütete, zu entziehen 
vermochte. i 

Der alte Riel hatte ihm das Betreten der gefährlichen 
Schlucht und der Ruine ſtreng unterſagt, weil ſich die Straßen⸗ 
Jugend und das niedriaſte Geſindel hier meiſtens umhertrieb, 
ſchlechte Beiſpiele bekanntlich die beſten Sitten verderben und 
ebenſo auch körperlich die größte Gefahr ihm hier drohte. Der 
Knabe ſchien jedoch von Gummi zu ſein und eine eidechſenartige 
Gewandtheit im Entſchlüpfen zu beſitzen, was den alten Mann 
oft zu Tode ängſtigte, und ihm den Gedanken, den wilden Enkel 
einer Penſion zu übergeben, immer näher legte. 

Wenige Tage vor Leo's Geburtstag hatte ſich eine Zigeu⸗ 
nerbande in der Sandſchlucht gelagert, welche indeß nachdem 
mehrere Diebſtähle vorgekommen waren, von der Behörde fort⸗ 
gewieſen wurde. Vater Riel hatte den Jungen natürlich auch 
wieder aus der Schlucht holen müſſen, wo ihn eine kaffeebraune 
Zigeunerin bereits in Beſchlag genommen und geliebkoſt Hatte’ 
ein Anblick, welcher den alten Mann in eine jo ungeheure Auf⸗ 
regung verſetzte, daß er nicht geruht und geraſtet, bis er die Be⸗ 
völkerung aufſäſſig gemacht und in dieſer Weiſe auf die Behörde 
einen Druck mit ausgeübt hatte, um die räuberiſchen Fremdlinge 
zu vertreiben. 

An einer großen Tafel wurde im Freien geſpeiſt, was den 


verbleiben und ſich alsdann direkt nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
zu begeben, um in der umliegenden Scharfhaide gleichfalls 1 f 
eit der An. 


Hofjagden abzuhalten. — Die Kaiſerin wird zur Z 
weſenheit Kaiſer Wilhelms auf Hubertusſtock auch in dieſem 
Jahre dort wieder gegenwärtig ſein und ſich in den nächſten 
7 vom Neuen Palais bei Potsdam aus gleichfalls dorthin 
begeben. 

Die Kaiſer in Friedrich wird ſich am nächſten Sonn⸗ 
tag von Homburg v. d. Höhe mit ihrer jüngſten Tochter, der 
Prinzeſſin Margarethe, nach Italien begeben Von dort wird 
die Kaiſerin noch einen Abſtecher nach Athen zum Beſuch der 
Kronprinzeſſin Sophie machen. 

Eine fürſtliche Verlobung. Prinz Albert, 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg, Gene rallieutenant und Kommandeur 
der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion in Berlin, hat ſich mit der Herzogin 
Helene von Mecklenburg⸗Strelitz verlobt. Prinz Albert, ein Vetter 
des regierenden Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Altenburg war in 
erſter Ehe mit der Prinzeſſin Marie von Preußen, Tochter des 
verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl und verwittwete Prinzeſſin 
Heinrich der Niederlande, vermählt. Die Braut, Herzogin Helene, 
iſt die am 16. Januar 1857 geborene älteſte Tochter des im 
Jahre 1876 verſtorbenen Herzog Georg von Mecklenburg. 

Mit dem neuen Zonentarif iſt am letzten Sonntag 
in Berlin im dortigen Vorortsverkehr zum erſten Male die Probe 
auf das Exempel gemacht. Der Verkehr war recht ſtark, aber es 
war auch prächtiges Wetter und der erſte Sonntag nach dem 
Quartals⸗Erſten. Die Urſachen des ſtärkeren Verkehrs ſind alſo 
nicht allein die niedrigeren Preiſe. 
CHUCK nenn En 


Ausland, 


Frankreich. Die boulangiſtiſchen Abgeord- 
neten gedenken in Champizey aus Anlaß des Todes ihres 
ehemaligen Parteiführers eine größere Kundgebung zu veran- 
ſtalten. Nennenswerthe Beachtung findet das Vorhaben aber 
nirgends. Ein großes franzöſiſch⸗-ruſſiſches 
Wohlthätigkeitscomitee wird ſich in Paris bilden. 
Heute kann allerdings Mancher in Rußland Wohlthaten ge⸗ 
brauchen. — Aus demfranzöſiſchen Nigergebiet 
kommen neue Berichte über Grauſamkeiten gegen die dortigen 
Eingeborenen. Es folgen in denſelben Metzeleien auf Metzeleien, 
Hinrichtungen auf Hinrichtungen, vielfach der abſcheulichſten, 
ſchrecklichſten Art. Freilich ſind es nicht gerade Franzoſen, welche 
dies Blutgeſchäft beſorgen, aber oft eingeborene, in franzöſiſchen 
Dienſten ſtehende Soldaten, beſonders aber die Bundesgenoſſen 
und Hilfstruppen der Franzoſen. Jedenfalls aber ſtehen die 
franzöſiſchen Behörden ruhig daneben und ſehen ſich dieſe Gräuel⸗ 
thaten mit an. Die Pariſer Zeitungen verſuchen dieſe ſkandalöſen 
Geſchichten, welche Frankreichs Culturmiſſion in ganz ſeltſamem 
Lichte erſcheinen laſſen, zu vertuſchen. Die Berichte find deshalb 
als Brochüre erſchienen. 

Großbritannien. Die Engländer haben mit den Sul: 
tan von Bruni auf Borneo Streit bekommen, weil derſelbe 
veranlaßt werden ſollte, ſein Beſitzthum zu verkaufen. Es wird 
aber angenommen, daß die Sache ſich ohne Anwendung von 
Waffengewalt regeln laſſen wird. — Nach einem Telegramm 
Londoner Zeitungen aus Santjaago in Chile befinden ſich 
noch immer politiſche Flüchtlinge im dortigen Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude der Vereinigten Staaten. Die neue Regierung, die an 
Härte ebenſowenig etwas zu wünſchen übrig läßt, wie der ge⸗ 
ſtürzte Balmaceda, will ihnen kein ſicheres Geleit bewilligen. 
Spione bewachen das Gebäude, um jeden Flüchtling abzufaſſen, 
ſobald er ſich hinauswagt. Es ſind nach erfolgtem Urtheil des 
Kriegsgerichts über 40 Menſchen erſchoſſen. 

Italien. Die Kundgebungen in Italien, welche 
ſich gegen den Dummen ⸗Jungens⸗Streich franzöſiſcher Pilger im 
Pantheon zu Rom richteten, haben jetzt ihr Ende erreicht. Nur 
in den Zeitungen dauert eine lebhafte Erörterung fort. Die 
Enthüllung des Garbaldi⸗Denkmals in Nizza, welche am Sonn⸗ 
tag ftattfand, hat zwar recht höfliche Reden der Franzoſen gegen 
Italien gebracht, aber dieſe vermögen doch nicht, das erwachte 
ſtarke Mißtrauen zu dämpfen. König Humbert hat auf eine 
aus Rom an ihn gerichtete Huldigungsdeveſche ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen. Da die Volksmenge bedauerlicherweiſe auch gegen 
einzelne Pilgerzüge Ausſchreitungen verübte, ſind die Pilgerzüge 
vorläufig eingeſtellt. Am Sonntag Nachmittag wurden auf dem 
Corſo in Rom wiederholt Exemplare päpſtlicher Journale öffent⸗ 
lich verbrannt. Am Montag herrſchte Ruhe in der Stadt; in 
der Peterskirche hielt der Papſt eine ſtille Meſſe. 


Jubel erhöhte und die kleinen Gäſte in die übermüthigſte Stim⸗ 
mung verſetzte, und ſelbſt Agnes riß es zur Heiterkeit hin, als 
die jungen Herren einſtimmig erklärten, noch viele, viele 5tunden, 
bis es ganz dunkel geworden, bleiben zu wollen. 

Es wurde nach aufgehobener Tafel ein Verſteckſpiel arrangirt, 
bei welchem der ſchlaue Leo ſeinen beſonderen Plan zu haben 
ſchien, da er jede erdenkliche Liſt anwandte, um den Großvater 
aus dem Garten zu entfernen. Der alte Riehl war in der That 
zum Sterben müde und ſehnte ſich nach Ruhe, wollte aber doch 
den Poſten nicht verlafien, bis ſich Agnes endlich herbeigelaſſen, 
ihn zu vertreten und ihm nun auch zuredete, in's Haus zu gehen, 
um ſich eine Weile auszuruhen, worauf er mit einem erlöſenden 
Seufzer ſich in ſein Zimmer begab. a 

Er ſollte den geliebten Enkel nicht wiederſehen! — 

Als die Kleinen vom Verſteckſpiel ermüdet, ſich endlich wieder 
zuſammen fanden, war Leo nicht da, auch von keinem ſeiner Ge⸗ 
ſpi'len gefunden worden. Niemand hatte ihn geſehen, oder 
wußte wohin er ſich gewandt haben konnte. Fräulein Agnes, 
welche ſich um die Kinder überhaupt nicht gekümmert, ſondern 
ſich in der Roſenlaube angenehmen Träumereien überlaſſen hatte, 
fuhr ärgerlich empor, als ein Knabe hereinſtürmte, um Leo hier 


zu fuchen. Als fie des Vaters ängſtliches Rufen vernahm, lächelte 
ie verächtlich. 
; So 0 ſoeben erſt aus dem Kaufe,“ rief er ihr ent⸗ 


höre zu meinem Schrecken, daß Leo nicht zu finden 
n die ganze Zeit über geweſen?“ 
Wildfang doch nicht anbinden!“ verſetzte 
Agnes ſchnippiſch. „Als ich draußen zuerſt ein wenig promenirte, 
war's mir, als ob's in den Büſchen knackte, gewiß iſt er wieder 
durch die Umzäunung gebrochen und in die Schlucht gelaufen, 
um ſich in der Ruine zu verſtecken.“ g 

„Mein Gott! Mein Gott!“ ſtöhnte Riehl, ſofort den Weg 
nach der Schlucht einſchlagend. Die alte Magd, welche ſchon 
dreißig Jahre in ſeiner Familie gedient, eilte mit ihm, um ihren 
kleinen Abgott ſuchen zu helfen. 

Fortſetzung folgt.) 


— 


gegen, „und 
iſt, wo biſt Du den 
„Ich kann den 


— — dꝗl— Due PP — 
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Orient. Die Türkei hat die Einziehung der neuen bul⸗ 
gariſchen Silbermünzen angeordnet, weil dieſelben das 
Bildniß des Fürſten Ferdinand tragen. Derſelbe iſt ja bis zur 
Stunde allerdings nicht anerkannt, aber da er nun einmal that⸗ 
ſächlich regiert, wird wohl früher oder ſpäter das Verbot wieder 
aufgehoben werden. 

Oeſterreich⸗ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt 
mit dem Könige Albert von Sachſen und anderen zur Theilnahme 
an den alljährlichen Hochwildjagden in Wien angekommenen 
Fürſtlichkeit im Jagdſchloſſe Müzſteg in Steiermark eingetroffen. 
Durch Kabinetsordre dankt der Kaiſer den Wienern für den freund⸗ 
lichen Empfang bei der Rückkehr aus Prag. Der Urheber des 
Brückenattentates bei Reichenberg in Böhmen hat trotz der eifrigſten 
Nachforſchungen bisher nicht ermittelt werden können. Während 
ſeiner Anweſenheit in Reichenberg ſollte Kaiſer Franz 
Joſeph auch den Wunſch nach einer anderweitigen Uniformierung 
der dortigen, mit Pickelhauben verſehenen Polizei ausgeſprochen 
haben. Dazu wird bemerkt, daß ſowoyl die Gendarmerie, wie 
die Sicherheitswache in der Wiener Hofburg Pickelhauben tragen. 
Wenn der Kaiſer letztere Kopfbedeckung nicht leiden könnte, würde 
er fie doch wohl zunächſt aus ſeiner nächſten Unigebung ent: 
fernen. — Die Geſetzes Vorlagen, welche den im 
nächſten Monat zuſammentretenden Delegationen unterbreitet 
werden ſollen, ſind jetzt ſämmtlich fertig geſtellt. Die einmaligen 
Neuforderungen für Armee und Marine betragen 21 Millionen 
Gulden. An der Bewilligung wird nicht gezweifelt 

Rußland. Aus Warſchau wird kategoriſch erklärt, daß 
die ruſſiſche Regierung die Ausdehnung des Ausfuhrverbotes auf 
andere Getreidegattungen, als Roggen, nicht beabſichtige. Es 
beſtätigt ſich, daß Kaiſer Alexander ein beſonderes Dankſchreiben 
über die Aufmerkſamkeiten des Berliner Hofes bei ſeiner letzten 
Durchreiſe durch die Hauptſtadt an den Kaiſer Wilhelm gerichtet 
hat. — In der bevorſtehenden Winterſaiſon finden in Petersburg 
feine Hofbälle ftatt. Der Zar befahl, die hierfür ange⸗ 
ſetzten Summen den nothleidenden Gegenden zuzuwenden. — 
Der Groß fürſt Georg von Rußland, der zweite Sohn 
des Kaiſers, hält ſich jeines Bruſtleidens wegen zur Zeit im 
Kaukaſus in einem türkiſchen Bade auf. Wegen des bevorſtehen- 
den Winters, der ſich auch dort bemerkbar macht, wird der Groß⸗ 
fürſt nach dem ſüdlichen Europa zurückkehren und zunächſt einige 
Zeit in Athen verweilen. 

PYrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Flatow, 5. Octoder. (Am 2. d. M. ließ der 
Vorſchuß⸗Verein) einen großen Theil des mit Arreſt be- 
legten Möbellagers ſeines früheren Rendanten Quandt verkaufen; 
es wurden hierfür über 5000 Mk. gelöſt, ungefähr 20 pCt. der 
unterſchlagenen Summe. 

— Marienwerder, 4. October. (Zum Fall Radtke.) 
Der neueſte Kladderadatſch bringt einen mit Bildniſſen verſehenen 
Steckbrief des Unterſuchungsrichters bei dem Landgericht Graudenz 
gegen das Ehepaar Rechtsanwalt Peter Radtke aus Marienwerder 
und deſſen Ehefrau Sophie geb. Kaulitz, früher verehelichte 
Dunold. Radtke hat ſich nebſt Frau unter dem Namen eines 
Inhabers oder Kaufmanns Radtke nach Newyork geflüchtet. 
Deutſche, die ſeinen Aufenthalt im Auslande in Erfahrung bringen, 
werden gebeten, nach Graudenz zu den Acten J. III 643/91 
Nachricht zu geben. 

Aus Oſtpreußen, 5. October. (Der kleine 
Ort Darkehmen) hatte ſich vor fünf Jahren eine electriſche 
Beleuchtung eingerichtet; jetzt iſt der Betrieb wieder eingeſtellt 
worden, anſcheinend weil die Koſten zu bedeutend ſind. 
— Königsberg, 2. October. (Die Aus wanderung 
Oſtpreußen) nach dem Weſten hat in der letzten Zeit 
erheblich zugenommen. Heute Nacht reiſten wieder 300 Per⸗ 
ſonen, Weiber und Kinder eingeſchloſſen, aus der Wehlauer und 
Tapiauer Gegend nach Braunſchweig und Eſſen ab. 

— Memel, 5. October. ( Hinrichtung.) Die wegen 
zweier Giftmorde zum Tode verurtheilte Altſitzerwittwe Grickſcha 
wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet. g 
Danzig, 4. October. (Unglücksfall). Ein ſehr 
bedauerliche Unfall, der zwei Menſchenleben in Gefahr gebracht 
hat, erregt hier in den weiteſten Kreiſen herzliche Theilnahme. 
Der hieſige prakt. Arzt Herr Dr. Wallenberg jun. hatte ſich 
Sonnabend Nachmittag zur Hilfeleiſtung am Krankenbett per 
Wagen nach Altdorf begeben. Als man Abends auf der Rück⸗ 
fahrt Ohra⸗Lehmkaule paſſirte, wurden die Pferde durch Peitſchen⸗ 
knallen eines auf der Straße ſpielenden Knaben ſcheu gemacht, 
gingen mit dem Wagen durch und rannten gegen ein anderes 
Fuhrwerk, wobei Hr. Dr. W. ſowohl wie der den Wagen lenkende 
Kutſcher hinabgeſchleudert und ſehr ſchwer verletzt wurden, daß beide 
ſofort nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube gebracht 
werden mußten. Wie wir dort heute Morgen von zuſtändiger 
Seite erfuhren, iſt die Verwundung beider Perſonen leider eine 
ſehr ernſte. (D. 3.) . 5 

— Bromberg, 4. Oktober. (VDienſtjubil äum.) Heute 
haben ſich zur Theilnahme an der Feier des 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des Herrn Kreisſchulinſpektors Binkowski⸗Inowrazlaw 
die Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, Oberregierungs⸗ 
rath Reichenau und Schulrath Klewe von hier nach Inowrazlaw 
begeben. Herr Regierungspräſident v. Tiedemann wird den Ju⸗ 
bilar namens der Regierung beglückwünſchen und demſelben das 
ihm vom Kaiſer verliehene Patent als Schulrath überreichen. 
Die Ernennung eines Schulinſpektors aus dem Stande der Ele⸗ 
mentar⸗ bezw. Volksſchullehrer zum Schulrathe in dem Range 
der Räthe 4. Klaſſe iſt gewiß zu den Seltenheiten zu zählen. 


ER Die Thorner Zeitung. 


Kürzlich ift im Rathhauſe die erſte Jahresabrechnung über 
unſer unter den Auſpizien des hochverdienten Bürgermeiſters und 
Protoſcholarchen Klosmann und durch die perſönlichen Bemühun⸗ 
gen des damaligen Stadtſecretärs Sam. Luther Geret zu ſpeciel⸗ 
lem Nutzen der Gymnaſial⸗Kaſſe begründete Blatt zum Vorſchein 
gekommen. Die Ueberſchrift lautet: Berechnung der Ausgabe 
und Einnahme von den Thorniſchen Anzeigen vom 
1. Januar 1760 bis 31 December 1760, welche allein zum Bej- 
ten der Gymnaſiums-Bibliothek freiwillig bejorget und beſtimmt 
worden, ausgefertigt und eingehändigt Sr. Wohlgebohrenen Herr⸗ 
lichkeit Herrn Bürgermeiſter Klosmann als Protoſcholarchen wie 
auch Sr. Hochedelgeborenen Herrlichkeit, Herrn Rathmann Giller 
als Scholarchen von denſelben Herausgeber Samuel Luther 
| Geret, Secretarius. Thorn den 31. May 1761. — Die Ein- 
| nahme des Wochenblatts führt in 5 Poſten auf: 1. Von denen, 
die quartalweiſe für's ganze Jahr à 4 Florenen pränumerirt 


aus 


haben 373 flor., 2. von denen, die dütchenweiſe das ganze Jahr 


hindurch haben holen laſſen, 171 flor. 18 gr., von der Poſt für 


die auswärtigen Liebhaber 70%, Exemplare à 4 flor. bezahlt be⸗ 


kommen 282 flor., 4. für 66 Exemplare Vorreden und Regiſter, 
das Stück & 9 gr. macht 20 flor. 12 gr., 5. von verſchiedenen 
Perſonen für das Einrücken verſchiedener Artikel 30 flor., in 
Summa Einnahmen 877 flor — Dagegen die Ausgabe: Für 
6 Ballen Papier aus der Leibitſcher Mühle, die auf die Biblio⸗ 
thek geliefert find und noch nicht verbraucht find, den Ballen à 
18 flo: e 108 flor. 


Für das Pränumerations⸗Schema zu drucken g 2 flor. 
Für Poſtpapier zu den Exemplaren für die Herren 
Generals, für den H. Protoſcholarchen und 
den Herrn Poſtmeiſter, davon noch ein guter 
Bbg ee See 
Für 2 Kupfertafeln zu ſtechen und zu drucken an 
Herrn Willamovius bezahlt ee „ 
Für 1 Kupfertafel desgl. an H. Dittmann en 6 
Dem Buchdrucker für das ganze Jahr à 9 flor. 
für den Bogen und 5 flor. für den halben 507 „ 
Demſelben für 28 Exemplare des Jahrganges für 
ſpätere Liebhaber reſervirt und bezahlt 112 
Verſchiedene auswärtige Exemplaria zu ergänzen, 
von anderen zurückgekauft Eee 5 „ 
Dem Buchdruckergeſellen . 5 3 
Dem Jungenmgs a2 
Der Magd des Platz⸗Elteſten (Kaſtellans) für Ver⸗ 
kauf der Anzeigeenndndn 1 
Summa Ausgabe 792 flor. 


Bleibt Gewinnſt 85 Florenen. 

Dem von Geret ſelbſt aufgeſetzten lateiniſchen Exemplar der 
Rechnung iſt folgender Vermerk angefügt: Multo majus luerum 
secundi anni fore, facile in antecessum patet. Non enim 
modo iam 20 extranei de novo emere novellas volunt, sed 
et hie in ipsa urbe magnus numerus praenumerantium 
accessit ad illos, qui jam praeterito anno praenumerarunt. 
Praeterea opos non erit exemplaria aut plagulas coemere, 
sed omnia ista accedent ad nostrum aerarium gymnasii. 
Hierdurch wollte er das Anwachſen des Leſerkreiſes pp. im lau⸗ 
fenden Duos ſowie die damit ſich erweiternde Einnahme 
für die Kaſſe des Gymnaſiums namhaft machen. — Wohl zu 
berückſichtigen bleibt, daß Redaction und Mitarbeit Anderer frei⸗ 
willig und koſtenlos geleiſtet wurden, wofür bei anderen derglei⸗ 
chen Unternehmungen ſtets ein Erkleckliches aufzuwenden iſt. In 
Betreff Geret's möchten wir noch anfügen, daß er den Gelehrten 
der Stadt verdientermaßen zugerechnet wurde, ſpäter in den 70er 
Jahren die Stadt am Königlichen Hofe in Warſchau repräſen⸗ 
tirte, ſich ſehr eifrig auch um den Bau der altſtädt. evangeliſchen 
Kirche bemüht hatte, den Titel Profeſſor führte und präſidirender 
Bürgermeiſter war, als Thorn 1793 dem Königreich Preußen 
angeſchloſſen wurde. Der König Stanislaus Auguſt hatte ihn 
decorirt und geadelt. Er war ein überaus ſchreibſeliger Mann, 
wie es eine ganze Reihe Bände ſeiner amtlichen und privaten 
Handſchriften im Archiv darthun. Immerhin iſt er der Begrün⸗ 
der unſerer jetzt jo reiche Zweige treibenden Publiciſtik. 

Vorſtehende, uns von befreundeter Seite zugehende Notizen 
werden unſere Leſer in hohem Maße intereſſiren, erſieht man 


Zeitung“ hervorgegangen iſt und wie ſie durch beinahe andert⸗ 
halb Jahrhunderte in redlicher Arbeit ſich zu ihrer heutigen Höhe 
entwickelt hat. Mit großer Genugthuung kann unſere Zeitung 
auf ihre Vergangenheit zurückblicken. 
Der Verleger der „alten“ 


„Thorner Zeitung“ 


» 
Aocales. 
Tborn, den 6. Oktober 1891. 
* Der Kaiſer iſt in den letzten Tagen in den Rominter Forſt en 
wieder vom Jagdglück begünſtigt geweſen. Er bat zwei ſtarke Acht⸗ 
zehnender und einen prächtigen Zwölfer erlegt. 
e Perſonalie. Herr Regierungsrath Monſcheuer, Vorſteher des 
hieſigen Kgl. Eiſenbahnbetriebsamts, iſt nach Wiesbaden verſetzt. Herr 
Monſcheuer hat ſich bier namentlich in Handelskreiſen, denen er ſtets 
großes Entgegenkommen zeigte, allgemeiner Beliebtbeil zu erfreuen. 


bürtig, batte auf der letzten Ausſtellung in München ein großes Bild 
ausgeſtellt, das ſowohl durch feine vorzügliche techniſche Ausführung als 
auch feine Dimenſionen Aufſehen erregte. Das Gemälde war ein See- 
ſtüd, die Küſte von Arkona auf Rügen, und zeichnete ſich durch beſon⸗ 
ders poetiſche Auffaſſung und packende Stimmung aus. Das Bild 
hatte ſehr gefallen; nun iſt es, trotz feiner Größe — 2½¼ Meter Länge 
— in den Beſitz eines Münchener kunſtſinnigen Privatmannes zu einem 
bedeutenden Preiſe übergegangen. 

— 50 jähriges Amtsjubiläum. Vorgeſtern beging der erſte 
Juſtizbeamte der Provinz Weſtpreußen, Herr Oberlandesgerichts-Prä⸗ 
fident Wilhelm Elteſter in Marienwerder fein 50jähriges Aıntsjubiläum-. 
Die Feier, zu welcher ſich zahlreiche Deputirte aus der ganzen Provinz 


ſtatten. Es hatten ſich dazu u. A. die Herren Juſtizminiſter v. Schelling, 
Oberpräſident von Goßler, Regierungspräſident von Horn, Landes⸗ 
Director Jäckel, Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes Graf Rittberg, 
Präſident des Provinzial = Landtages von Graß, Generallandſchafts⸗ 
Director von Körber, Provinzialſteuer⸗Director Kolbe aus Danzig und 
zahlreiche Collegen des Jubilare aus allen Theilen Preußens einge⸗ 
funden. Bevor die Deputationen ihre Glückwünſche abftatteten, ver“ 
ſammelte der Herr Juſtizminiſter im Oberlandesgerichtsgebäude die 
erſchienenen Richter und Anwälte um ſich und ließ ſich dieſelben einzeln 
vorſtellen. Der Herr Miniſter überreichte ſpäter dem Jubilar den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, welcher ihm vom Kaiſer 
zu dem Jubiläum verliehen worden iſt. Die Deputationen der Richter 


binde dar. Die Deputation des weſtpreußiſchen Provin nial⸗Ausſchuſſes 
überreichte eine von Gebr. Zeuner in Danzig kunſtvoll ausgeſtattete 
mit dem Bilde der Juſtitia und einer Anſicht des Danziger Lan 

hauſes geſchmückte Adreſſe. Nach Beendigung der Gratulationen fand 
um 4 Uhr in den Räumen des Civileaſinos ein Feſtmabl ſtatt, an 
welchem ca. 180 Perſonen, darunter der Miniſter, der Oberpräſident 


den Jubilar zum Ebrenbürger ernannt. 


Memel gefeierte 17. Provinzial⸗Sängerfeſt für Oft: und Weſtpreußen 
bat, wie das Mem Dampfboot“ berichtet, ein Deſieit von ca. 300 
Met. binterlaſſen, das man weſentlich auf Rechnung des am erſten 


von den Zeichnern des Garantiefonds 8 Proc. des mit ca 41000 


| 


daraus doch, aus welch' beſchränkten Verhältniſſen die „Thorner 


Der Land ſcha ſtsmaler Julius Wentſcher, aus Thorn ger 


* * 
r Te hl al u 


nach Marienwerder begeben hatten, ging ganz nach dem Programm von 


und Anwälte, ſowie der Juſtizj⸗Subalternbeamten brachten Ebrenange⸗ 


und die Deputationen Theil nahmen. — Die Stadt Marienwerder bat 


— Provinzial Sängerſeſt. Das im verfloffenen Sommer in 


* 


Tage 
berrſchenden Regenwetters ſchreibt. Das Feſteomitee ſiebt ſich gendtbiß, # 


gezeichneten Geſammibetrages einzuziehen, um den Ausfall zu decken. 4 


— Concordia. Zu den jüngſten Schülern des Altmeiſters Stolze 
gehören auch Mitglieder des Kaufm. Vereins Coneordia; der Vorſtand 
des genannten Vereins tbeilt uns mit, daß der biefige Stolze'ſche 
Stenographen⸗Verein den Verein Coneordia durch eine beſondere Ein- 
ladung zu dem am Mittwoch den 7. Oetober im Saale des Herrn 
Nicolai aus Anlaß des 50 jährigen Beſtebenz der Stolzeſchen Stenograpbie 
ſtattfindenden „Herrenabend“ beehrt bat. Es iſt zu boffen, daß 
die Mitglieder der „Concordia“ ihr Intereſſe an der weiteren Aus⸗ 
bildung ibrer Berufs-Collegen durch zahlreiche Betheiligung an dem 
genannten Herrenabend bekunden werden. 5 

— Invaliditäts- und Altersverſicherung. Es iſt vorgekommen, 

daß Arbeitgeber, ebe fie die Ouinungskarte für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung mit Marken verſeben, das Feld für die Marken mit 
einem Vermerk reſp. Stempel bezeichnen, um einen ſpäteren Nachweis 
für das Einkleben der Marken erbringen zu können. Dieſes Verfabren 
iſt nach $ 108 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 unzuläſſig. 

— Anläßlich des Kursrückganges der dreiprozentigen preußiſchen 
Konſols iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, an die Magiſtrate 
der preußiſchen Städte, in welchen ſtädtiſche Sparkaſſen befteben, eine 
Miniſtertalverfügung ergangen, welche dieſelben auffordert, darauf zu 
halten, daß von einer Belegung der Beſtände der Sparkaſſen mit 
preußischen Konſols in ausgedebnterer Weiſe als bisber Gebrauch ge⸗ 
macht werde. 

— Die Kartoffel- Erute in Preußen wird für das laufende Jabr 
auf 188 302000 Doppelcentner geſchätzt. Gegen das Vorjahr würde das 
ein Mehrertrag von 17 100 000 Doppelcentner fein, doch iſt nicht zu 
vergeſſen, daß 1890 die Ernte in Kartoffeln recht gering war. 

— Die Arbeit in der Culmſeer Zuckerfabrit (der größten in 
Weſtpreußen) gebt in dieſem Jabre vorzüglich von ſtatten. In der 
turzen Zeit des Betriebes ſind bereits 250 000 Ctr. Rüben verarbeitet, 
am 1. Ottober allein 24 300 Ctr., das böchſte, was bisber überhaupt 
an einem Tage geleiſtet wurde. Der Zuckergehalt der Rüben iſt gut, 
durchſchnittlich etwa 13½ Procent gegen kaum 11 Procent im Vorjahre. 

— Meichsgerichts⸗Eutſcheidang Beim Enteignungsverfahren iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Ciwilſenats, vom 24. Juni 
1891, in Preußen für die Wertbsermittelung der Zeitpunkt maßgebend, 
in welchem der die Entſchädigung feſtſtellende Beſchluß der Regierung 
(8 29 des Preußiſchen Enteignungsgeſetzes) erfolgt, ſelbſt wenn die tbat- 
ſächliche Entziebung des in Anſpruch genommenen Grundſtückes längere 
Zeit vorber geſcheben iſt. 

— Soeialdemskratiſche Agitation. Wie man dem „Pielgrzym“ 
mittheilt, machen ſich ſeit einiger Zeit in der „Kaſſubei“. namentlich im 
kreiſe Neuftadt ſocialdemokratiſche Agenten ſtark bemerklich; beſonders 
benutzen dieſe Leute die kirchlichen Abläſſe, um ſich ſo ungekannt und 
von der Polizei unbemerkt dem Arbeiter zu näbern und ihre Redekünſte 
an ihm zu üben. 

0 Der beliebteſte Spaziergang für unſere Mitbürger iſt ſtets 
die Bromberger Cbauſſee, jetzt Brombergerſtraße genannt, geweſen. 
Dieſelbe hat durch den Bau der Pferdebahn viele Veränderungen er- 
fahren müſſenz wir erwähnen nur, daß Bäume gefällt worden find, die 
dem Spaziergänger bei Hitze Schatten ſpendeten, bei Regen Schutz boten. 
Es ſtand zu erwarten, daß ſchleunigſt Erſatz geſchafft werden wird; dem 
iſt jedoch nicht ſo. Ein Spaziergang auf der Brombergerſtraße bildet 
jetzt keineswegs eine Erbolung. Man betrachte einmal die Südſeite des 
Weges vom kleinen Glacis. Die Straße iſt dort um mebrere Fuß 
erhöht und fällt flart zum Glacis binab. Eine Schutzwehr iſt bisher 
dort nicht gezogen; daß an dieſer Stelle bisber kein Unfall geſchehen, iſt 
einem glücklichen Zufalle zuzuschreiben. — Beide für Fußgänger be⸗ 
ſtimmte Seitenwege der ganzen Straße ſind mit einer kiesartigen Maſſe 
— reiner Kies iſt es nicht — beſchüttet. Bei jedem Schritt wied Staub 
aufgewirbelt, der die Spaziergänger beläftigt; außerdem iſt infolge der 
vielen umherliegenden kleinen Steine das Gehen beſonders für Damen 
recht läſtig. Eine Feſtlegung der Seitenwege wäre ſehr wünſchenswerth. 
— Doch noch weitere Uebelſtände auf der Brombergerſtraße in ihrer 
letzigen Beſchaffenheit! Man will dem Ueberfahrenwerden entgehen, das 
Staubaufwirbeln vermeiden und betritt die bei den Planirungsarbeiten 
zurüdgelaffenen Erhöhungen an der Südſeite der Straße. „Man klettert 
bergauf, bergab im Gänſemarſch“ und iſt zufrieden, wenn es gelungen 
iſt, den entgegenkommenden Paſſanten auszuweichen, und ein Abſpringen 
auf die niedriger gelegene Straße nicht erforderlich wird, was namentlich 
unſeren Kleinen in manchen Fällen verbängnißvoll werden könnte. 
Dabei verunzieren dieſe „hohen Ueberreſte“ die ganze Straße. 

0 Neuer! Getreideprober. Die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗ 
Commiſſion hat Vorſchriften über die Aichung eines neuen Apparates 
zur Qualitätsbeſtimmung des Getreides erlaſſen. Eine erläuternde 
Druckſchriſt über den Apparat und üder die Ergebniſſe der Unter- 
ſuchungen, welche ſeiner Zulaſſung zur Aichung vorausgegangen ſind, iſt 
im Drucke erſchienen und kann auf dem Wege des Buchhandels bezogen 
werden. Der neue „Getreideprober“ iſt dazu beſtimmt, Diejenigen 
Apparate zur Qualitätsermittelung des Getreides, welche früher im 
Gebrauche waren, insbeſondere die fog. holländiſchen Kornſchalen und 
ähnliche Vorrich:ungen zu erſetzen. Da andere Maßwerkzeuge für den 
angegebenen Zweck von jetzt ab nicht mehr geaicht werden dürfen 
fo wird in Zukunft im öffentlichen Verkehr nur noch der neue Getreide · 
prober Anwendung zu finden baben Derſelbe wird in zwei Größen, 
nämlich zu 1 Liter und zu ¼ Liter hergeſtellt. Der Getreideprober zu 
J. Liter, für welchen zwei Formen, eine Form für den ſtändigen Ges 
brauch an einem und demſelben Ort und eine tragbare Form, zuge⸗ 
laſſen ſind, dient für den täglichen Verkehr auf Speichern. Böden, 
Schiffen u ſ w. Er bietet unter Anderen den Vortheil, daß er die Prüfung 
von Poſtproben zu 250 Gramm geſtattet. Der Apparat zu 1 Liter iſt 
für die Entſcheidung zweifelbafter Fälle und zu beſonders genauen Er- 
mittelungen beſtimmt. Der Getreideprober hat ſich nach jeder Richtung 
hin bewährt. Im Intereſſe des Getreidebandels iſt es von Wichtigkeit, 
daß der Apparat ſich möglichſt ſchnell einbürgert. 

0 Vom Brückenthor. Das alte Bauwerk war bis vor kurzer 
Zeit in feinem roben urſprünglichen Ziegelbau erhalten. Es gewährte 
in dieſem Zuſtande einen ſchönen Abſchluß der Brückenſtraße und 
erinnerte den von der Weichſel kommenden Fremden daran, daß er 
durch das Brückentbor eine Stadt betritt, die auf eine vielhundert- 
jährige ruhmvolle Vergangenheit zurückblicken kann. 


En 


x 


dieſe „Moderniſirung“ bat, iſt nicht recht erklärlich. 
— Feuer. Vorgeſtern Nachmittag brannte zu Ottowitz ein Inſt⸗ 


haus total nieder. Daſſelbe war nur mit 300 M. in der Weſtpreußiſchen 


* Feuer⸗Societät verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt auf 
eine unnütze Spielerei von Kindern mit Schwefelhölzern zurückzuführen. 


; 
g 


Cigartre zu rauchen. Um letztere anzuzünden, batten ſich die jugendlichen 


vorſichtigerweiſe das brennende Schweielyoi; geworfen. Es dauerte auch 


dem Strobdach des Wohnhaufes mittheilten und letzteres einäſcherten. 
— Schwurgericht. Heute wurde nur eine Sache verhandelt. Das 


dem Hauptbahnhofe. 
Roßwerkes beſchäftigt, als letzteres plötzlich auf einen der erſten fiel und 
ihn an Bruſt und Fuß erheblich verletzte 


Neuerdings iſt das 
alte Thor mit Mörtel bedeckt und „modern“ abgepugt; welchen Zweck 


Mehrere Knaben vergnügten ſich damit, heimlich eine aufgefundene 
Raucher hinter einen Strauchhaufen geſtellt und in dieſen ſchließlich un⸗ 


nicht lange, ſo ſtand der Haufen in bellen Flammen, welche ſich bald 


Dienſtmädchen Pauline Schaefer aus Neumark z. 3. bier in Haf. 


batte ſich wegen wiſſentlichen Meineides und die berwittwete Frau Nen⸗ 
tier Anna von Wodzinski geb. Otremba aus Löbau, zur Zeit 
hier im Gefängniß in Haft, wegen Anſtiftung dazu zu verantworten. 
Die Beweisaufnahme bat gegen W. nichts Belaſtendes ergeben Das 
Urtheil lautete daher auf Freiſprechung der Wodzinska. Die Angeklagte 
Schaefer erhielt wegen wiſſentlichen Meineides unter der Vergünſtigung 


aus 88 157 und 158 des S. G B. ! Jahr Zuchthaus auch wurden 


ihr die bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jabren aberkannt. 

— Ein ſchauerlicher Aublick bot ſich heute Vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uvr den Paſſagieren und Paſſanten auf dem Hauptbahnhof. 
Ein fremder Reiſender — anſcheinend ein Engländer, — welcher laut Bil⸗ 
let nach Warſchau fahren wollte, warf ſich plötzlich vor eine in voller 
Fahrt begriffene Rangier⸗Locomotive. Der Führer der letzteren war 
nicht mehr im Stande, die Locomotive anzuhalten, ſodaß ſie über den 


Mann binwegfuhr uud dieſen auf gräßliche Weiſe verſtümmelte. Der 
Tod war fofort eingetreten. Die einzelnen abgeriſſenen Körpertheile 
wurden zuſammengeleſen und in einem Tragkorb fortgeſchafft. Die Urs 
ſache des Selbſtmordes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

i Den Bemühungen unſerer Polizei iſt es nach eifrigen 
Nachforſchungen gelungen, nicht nur den rohen Burſchen, welcher vor⸗ 
geſtern Abend, wie berichtet, auf der Brombergerſtraße mit einem Stein 
in einen Pferdebabnwagen warf, zu ermitteln und zu verhaften, ſondern 
auch die beiden anderen Individuen, welche vor einigen Abenden an der⸗ 
ſelben Stelle ein gleiches Bubenſtück gegen die Pferdebahn verübt haben, 
Es find dies die mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Schulz, Wydanowsky 
und Urbansky. Alle drei Burſchen, welche noch in jugendlichem Alter 
ſtehen und der Staatsanwaltſchaft überwieſen find, haben ihre Helden ⸗ 
tbaten aus purem Uebermuth, obne jede Veranlaſſung ausgeführt, 
Eine ſchwere Strafe, die durchaus gerechtfertigt erſcheint, iſt den 
Burſchen gewiß. 


— Körperverletzung. Der Arbeiter Grabowsky, welcher mit 


einem Collegen aus geringfügiger Urſache in Streit gerathen war 
verſetzte im Verlaufe deſſelben ſeinem Gegner einen Meſſerſtich und 
wurde deshalb wegen Körperverletzung verhaftet. 


— Ein bedanerliher Unfall ereignete ſich geſtern Mittag auf 
Mehrere Landleute waren mit dem Verladen eines 


— Gefunden. Ein Packet mit Aepfeln in dem Kämmereikaſſen⸗ 


Local; — eine Quantität Atlasband in der Breitenſtraße. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 


2 Wermiſſchtes. 


(Selbſtmord eines Berliner Bankiers.) 
Der Berliner Bankier Schnöckel hat ſich im Halenſee im Grune⸗ 
wald durch einen Sprung ins Waſſer das Leben genommen. Die 
Beweggründe der That ſind finanzielle Verlegenheiten, welche 
zum Konkurſe der genannten Bankfirma geführt haben. Sch. ſoll 
auch Depots unterſchlagen haben. 

(Wahrhaft ſchauerlich lieſt ſich der vor⸗ 
letzte Berliner amtliche Polizeibericht.) Er 
lautet: Morgens ſprang ein achtzehnjähriges Mädchen aus einem 
Fenſter im zweiten Stock des Hauſes Mühlenſtraße 493 auf den 
Hof hinab und erlitt ſchwere Verletzungen. — Im Landwehrka⸗ 
nal wurde zu derſelben Zeit die Leiche einer Frau angeſchwemmt. 
— Mittags verſuchte eine Frau in ihrer Wohnung in der Hir⸗ 
tenſtraße ſich mittelſt Kleeſalz und Morphium zu vergiften. Sie 
wurde nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. — 
An der Ecke der Reinickendorfer⸗ und Feenſtraße gerieth Nach⸗ 
mittags ein elfjähriger Knabe beim Abſpringen von einem in der 
Fahrt befindlichen Rollwagen unter die Räder und erlitt einen 
Bruch des Unterſchenkels. — Zu derſelben 5 wurde ein Schloj- 
ſer in ſeiner Wohnung in der Stettinerſtraße erhängt vorgefun⸗ 
den. — Nachmittags vergiftete ſich ein ehemaliger Schankwirtg 
in ſeiner Wohnung in der Eberswalderſtraße mittels einer Höl⸗ 
lenſtein⸗Auflöſung. — Im Landwehrkanal, nahe der Mündung 
in die Spree, wurde Abends die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des angeſchwemmt. — Zu derſelben Zeit wurde ein Schloſſer in 
ſeiner Wohnung in der Admiralſtraße von den auf ſeinen lauten 
Hilferuf herbeigeeilten Hausbe wohnern ſchwer erkrankt aufgefun⸗ 
den und verſtarb bald darauf. Anſcheinend hat er ſich vergiftet. 

(Ein gewaltiges Feuer) hat in einem Holzparkett⸗ 
lager in Budapeſt ſtattgefunden. Zur Löſchung des Brandes 
wurde außer der Feuerwehr auch noch der größte Theil der Gar⸗ 
niſon der ungariſchen Hauptſtadt herangezogen. Der Schade be⸗ 
trägt ¼ Millionen Mark. 

(Eine Tigerjagd) hat bei Oberhauſen ſtattgefunden, 
wo aus einer Menagerie ein Königstiger entſprungen war. Eine 
Anzahl entſchloſſener Männer, welche ſich ſofort zur Verfolgung 
aufgemacht, erreichte die Beſtie, nachdem dieſelbe auf ihrem Wege 
drei Hunde und ein Schwein erwürgt hatte. Ein Gensdarm 
Limann ſtreckte durch einen wohlgezielten Schuß daß Thier zu 
Boden. Leider wurde während der Jagd ein Gendarm Ralle 
von dem Tiger angefallen und durch einen Biß in den Ober: 
ſchenkel jo ſchwer verlegt, daß er blutüberſtrömt in das Kranken. 
haus gebracht werden mußte. Ein Feuerwehrmann welcher gleich⸗ 
falls an der Jagd betheiligt war, wurde durch die Kugel eines 
unvorſichtigen Schützen ſchwer verwundet. Alsdann kehrte man 
nach Hauſe zurück. 


Fetegrappiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Stuttgart, den 6. October, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. König Karl I. iſt heute früh 6 Uhr 55 
Minuten verſchieden. (König Karl Friedrich Alexander iſt am 
6. März 1823 geboren und ſeit 1864 auf dem württembergiſchen 


Thron.) 
Stuttgart, 6. Oktober. 3 Uhr 4 Minuten Nach⸗ 


mittags. Letztes Bulletin: In den erſten Nachtſtun⸗ 
den ſchlummerte der König, gegen Mitternacht ließ eine 
bedrohliche Herzſchwäche das Aeußerſte befürchten. Die 
Kräfte hoben ſich nochmals, dann bis 3 Uhr trat große 
Unruhe ein, hierauf ſchwand das Bewußtſein Um 
6 Uhr 50 Minuten verſchied der König, ohne daß das 
Bewußtſein zurückgekehrt war. Die Königsfamilie war 
von Mitternacht bis zum Verſcheiden um den König, 
ebenſo der Miniſterpräſident. 


Waſferſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 6. October. 7 0 0,16 über Null. 
Warſchau, den 3. October. 0,43 „ „ 


Culm, den 2. October i 

Brahemünde, den 5. erh ö 
rahe: 

Bromberg, den 5. October EEE 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in &ßorn. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 

Durchchnittspreiſe. Thorn, den 6. Oktober 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [I Verkehr: ſtark. Mk. Pf 
Kartoffeln a Ctr.] 3 — [ Tauben a Paar — [60 
Butter a ½ Kg. 80 Aepfel 2 Pfd. — 15 
Nindfleiſch " — | 60 Gurken Mandel | — |30 
Kalbfleiſch “ — | 60 [ Radieschen 4 Bund 

ammelfleiſch „ — 50 Pflaumen 5 Pfd. — 20 
Schweinefleiſchh m — 60 [ Wachsbohnen 1 Pfd. — 10 
echte „5 — 60 Wrucken Mandel | — 40 
ander = — 80 Mohrüben 5 Pfd — 20 
Karpfen „ — pargel a Pfund — — 
Schleie 1 — 40 els Pd. — — 
Barſe n — | 60 Neunaugen a Pfd. 40 
Karauſchen n — 50 ||| Steinpilzen | Mandel | — 30 
Breſſen 1 — 40 Colrabi a Mdl.— — 
leie 2 — 20 Senfgurken 140 
Weißfiſche 5 l wiebeln fr. 2 Pfſdb. — 15 
le > 1 - ebhühner 14110 
Barbinen ” — 30 r. Bohnen 2 Pfd. — 20 
rebſe a Schock 3.5 — raſſell — — 
„ kleine 5 1 20 Erdbeeren Maß — — 
nten a Paar 2 | 50 aſen 350 
„ junge n = - imbeeren 1 Pld. — — 
Puten 3 50 Jobannesber. 1 Pfd. — — 
Stachelbeeren — — [ Gänfe junge | & Paar 3 50 
ier — | 70 Birnen 2 Pfd. — 16 
Rebfüßze — — Weißkohl 3 Kopf — 15 
Morcheln — — l Wirſigkobl 3 Kopf — 415 
Hübner a Paar 2 — [ Blumenkohl a Kost | — 40 
junge P 1 1 — Hl Rothtobhl Ron | 10 

Mühlenbericht. 


Bromberg, den 5. Oktober 1891. 


Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate Axt 4. 
i 1 20 | 80 
1 5 85 Brei 1 1980 19 | 80 
Kaiſerauszugmehhl. 21 20 2] | 20 
Mehl 000 42020 20 20 
an 2 we Band 15 40 15 40 
ehl 2 — 5 
een ene 40 13 | 40 
uttermehl - . . | 77% 7 [40 
leie 6 60 6 80 

Fi 

Roggen: Babritate: 3 
Mehl ) 18 20 [17 [so 
r 17 40 8 IE 
Mehl J 16 80 1m [I 16 | 40 
DOSE EN ee 1220 l 812 | 20 
Gemengt Mehl.. 1520 815 — 
Schrot 18 40 [2 13 | 20 
c 7140 7140 

Gerften- Fabritate : = 
Graupe Nr. 20 — [ 20 — 
do. D 2 oo 18 50 [is | 50 
do. „ 3 17 | 50 17 150 
do. 7} 5 * 16 — 16 2 
2 . Er len 1 50 15 | 50 
gro 3 350 13 | 50 
Grütze Nr. 1 . . 416 — 164. — 
= . 3 000% 15 — 15 Pr 
D. . 9 14 | 50 14 | 50 
Kochmehl 1131 — Kb 
Futtermehl he 11 — 71 — 
Buchweizengrütze I .. 17 20 17 | 20 
do. I. [16180 16 1 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. GerſtenGraupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Clr. 
Buchweizengrütze. 

BT 8 . Säcke ſind N franco 
ei 1, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 6 10. 91. [ö. 10. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . ; 213,60 | 214,50 
Wechſel auf Warſchau kurz : | 213,50 | 214,25 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. . 97,96 | 97,90 
Preußiſche 4 proc Conſolnss 105,20 105,20 
olniſche Pfandbriefe 5 proc. 66,60 67,20 
Polniſche Aguidationspfandbriefe : 63,70 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 94,20 94,20 
Diseonto Commandit Antheile - 177,10 | 478,70 
Defterr. Erebitactien n. 153,40 | 154,25 
Oeſterreichiſche Banknoten . 173,80 | 174.20 
Weizen: October A re 225,— 229,50 
November⸗December : 224,25 | 228,50 
loco in New Dort. .» - 104,40 | 105,60 
Roggen: loco BL MEN, 233,— | 236,— 
Diober=.: \.» öserre 232,25 | 235,20 
Detober-Novembr. - + 228,50 | 231,70 
NovembersDecembe » 227,50 | 230,20 
Rüböl: October 61.20 61,20 
April⸗Mai 60,50 60,50 

Spiritus: 50er loco n = — 
70er [aco. 5 3 0 8 5 50,60 5l,— 
iber!!! 49,90 50,50 
70er November⸗ December 50,10 50,60 


Vorſicht iſt Jedermann beim Ankaufe von Totlette⸗Seifen drin⸗ 
gend anzurathen, denn durch die Seife können wir 
ebenſo gründlich unſere Haut zerſtören, wie wir dieſelbe ſchön und geſund 
erhalten können. Dieſe Vorſicht wendeten wir ſtets an, wenn wir jehen 
würden, was Minderwerthiges all zur Reinigung unſeres Körpers auf 
dem Markte für tbeueres Geld angeboten wird. Will man gut und 
billig kaufen, verlange man nachdrücklichſt Dot ng8 Seife mit der Eule, 
denn dieſe Seife ift für die Toilette wie für den Familiengebrauch die 
vorzüglichſte, die neutralſte und unſchädlichſte der Gegenwart, ſie iſt die 
befte Seife der Welt. Doerings Seife mit der Eule verhindert, 
was die anderen Seiten bewirken: Riſſige Haut, vorzeitige® Altern, 
Entſtebung von Runzeln, Geſichtsrötbe e und bewirkt, was andere 
zerſtören: Schönheit und Geſchmerdigkeit der Haut, feinen Teint nnd 
Anregung der Hautthätigkeit. Für nur 10 Pfg. iſt dieſe in Qualität 
unübertroffene Seife zu baben in Thorn bei Anders & Cie,, Brüdenſtr, 

t. Koezwara, Droguenbandl. und Parf., Ad. Majer, Breiteſtraße. In 
Bromberg Vietoria-Droguerie. 

Engros⸗Verkauf: Doering & Cie, Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Einrichtung einer Freibank bei dem Yiefigen ſtädtiſchen Schlachthauſe. 


§ 1. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe wird eine Verkaufsſtelle 
Verkauf minderwerthigen Fleiſches eingerichtet. Die Verkaufsſtelle wird mit der 


Aufſchrift 
„Freibank“ 


verſehen. Es darf nur dort in den Nachmittagsſtunden (Schlachtſtunden) 
minderwerthiges Fleiſch feilgeboten werden und zwar ſowohl ſolches, welches 
in dem Thorner Schlachthauſe ausgeſchlachtet, als auch ſolches, 
ben i eingeführt und bei der Unterſuchung als minderwerthig befunden 
worden iſt. 

§ 2. Der Verkauf des Fleiſches auf der Freibank findet durch den 
Eigenthümer oder einem Bevollmächtigten deſſelben, jedoch unter Aufſicht eines 
Schlachthausbeamten ſtatt. Das am Schluſſe der Verkaufszeit nicht verkaufte 
Fleiſch bleibt unter Verſchluß im Schlachthauſe. 

§ 3. Das auf der Freibank zum Verkauf kommende Fleiſch darf nicht 
in größeren Quantitäten als 5 Kilogr. an einen einzelnen Käufer abgegeben 
werden. 

Zum Wiederverkauf dürfen Fleiſch und Eingeweidetheile aus der Frei⸗ 
bank weder verabreicht noch bezogen werden. An Fleiſcher, Fleiſchverkäufer, 
Wurſtmacher, Speiſewirthe, Gaſtwirthe, wie überhaupt an ſolche Perſonen, 
welche aus dem Verkauf von Fleiſch ein Gewerbe machen, dürfen Fleisch und 
Eingeweidetheile aus der Freſbank nicht abgegeben werden. Solche Perſonen 
dürfen Fleiſch und Eingeweidetheile, welche aus der Freibank herrühren, über⸗ 
haupt nicht erwerben. 

$ 4. Die Entſcheidung darüber, ob das Fleiſch als minderwerthig auf 
der Freibank verkauft werden darf, erfolgt durch den Schlachthaus⸗Inſpector 
bezw. deſſen Stellvertreter. 

$ 5. Das für die Freibank beſtimmte Fleiſch wird mit dem Stempel 
„Minderwerthig Schlachthaus Thorn“ verſehen. 

3 6. Den Preis des Fleiſches kann der Verkäufer ſelbſt beſtimmen. Der 
Preis muß aber ſtete niedriger ſein, als der jeweilige niedrigſte Wochen und 
Ladenpreis der Stadt. 

§ 7. Derjenige Umſtand bezw. die Krankheit, wegen welcher das Fleiſch 
als minderwerthig erkannt wurde, ferner die Gattung und das Geſchlecht des 
Thieres, von welchem das Fleiſch ſtammt, müſſen durch eine deutlich beſchrie⸗ 
bene, im Verkaufslocale leicht ſichtbare Tafel den Käufern bekannt gemacht 
werden. 

§ 8. Der Eigenthümer des Fleiſches bezw. der Verkäufer hat ſofort 
nach beendetem Verkaufe für gründliche Reinigung des Verkaufslocals zu ſorgen. 

$ 8. Gehört Fleiſch, welches vermöge ſeiner Qualität als minderwerthig 
bezeichnet wurde, Jemandem, welcher nicht gewerbsmäßiger Fleiſcher, Fleiſch⸗ 
händler, Wurſtmacher, Gaſt⸗, Schank⸗ oder Speiſewirth iſt, ſo kann es gegen 
eine ſchriftliche Verſicherung des Eigenthümers, daß er es lediglich im eigenen 
Haushalt verwende, abgeſtempelt demſelben herausgegeben werden. 

Thorn, den 24. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


—— 
utliche Sitzung der Stadt i i i 
Senne Verse amian  Antisklaverei-beld-Lotterie! 
Mittwoch, den 7. October 1891, Hauptgew. Mk. 600 000; 300 000 x. 
Nachmittags 3 Uhr Original Looſe zur I Kl.: / à Mk. 21, 
Tagesordnung: ½% & Mk. 10,50, ½ à Mk. 2,50. 
Nr. 1. Betr. Superreviſion der Rech⸗ Antheile: / à Mk. 1, ½ à Mk. 2, 
nung über den Bau der Ufer⸗ % à Mk. 3,50; ferner Betheiligungs- 
bahn. ſcheine an 10 verſchiedenen Nummern 
Betr. den „flegeſatz für die à Mk. 3 empfiehlt die Hauptagentur von 
Zöglinge des Waiſenhauſes u. Oscar Drawert, Alſt. Markt 162. 


Kinderheims. eines! Wunderbar ist der folg 


„Betr. die Beſchaffung 
Mikroskops mit Oelimmerſion Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 


für das Schlachthaus. n 
„Betr. den Verkauf bes Wei⸗ unbedingt beim täglichen Gebrauch 
von: 


denſtrauchs in den Weiden⸗ 

ur! i 

ihlägen Ar. 6 und 7 der Bergmann's Lilienmilch-Seife, 
von Bergmann & (. in Dresden. 


Ziegeleikämpe. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adelf Leetz 
ee 4 POTTER e ee e: 


Betr. die Beleihung d. Grund⸗ 
Wasch- und Platt- Anstalt 


ſtücks Neuſtadt Nr. 235 und 
von 


240/3. 
L. Millbrandt, 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


a 


. Betr. die Kocheinrichtung in 
der Volksküche. 
. Betr. das Protocoll über die 
monatliche ordentliche Kaſſen⸗ 
a vom 30. ER Gerechteſtraßſe Nr. 106. 
Betr. den Betriebsbericht der BE” Annahme jeder Wäſche. WE 
Gasanſtalt pro Juli 1891. ee eee eee dene, 
. Betr. desgl. pro Auguſt. ö ute mehlreiche 
Betr. die Möblirung des Neu⸗ Speisekartoffeln 
blocks des ſtädtiſchen Kranken: find in Waggons und jedes kleinere 
hauſes. Quantum billigſt abzugeben bei 
Betr. die Reparatur d. Stadt⸗ A. Co Schillerſtr. Nr. 3. 
verordnetenſaales und Ver⸗ 
legung des Bauamtes in das ochfeine 
Zwiſchengeſchoß des Artus Daucr-Eß kartoffeln 
hofes. (en-gros und en-detail) offeriert bil⸗ 
Nr. 12. Betr. Mittheilung von der ligſt und liefert frei in's Haus 
Anſtellung des Lehrers Stach Amand Müller, 
85 — 9 8 8 55 an der Kna- Culmer Straße. 
enmittelſchule. = —.— 
| üdchen, die in der 
Thorn, den 3. October 1891. S re A 
Narkı ; 8 geübt ſind, finden 
en a dauernde Beſchäftig. Bäckerſtr 29, II. 
gez. Foethke. Ein tüchtiger 


Die Lieferung von Vietualien, 
Kartoffeln u. Fleiſch für die Me⸗ 
nagen des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ mit 40 Erdarbeiter findet ſofort 
Regiments Nr. 11 ſoll für die Zeit Beſchäftigung. 
vom 1. November bezw. 1 December 
(Fleiſch), 1891 bis Ende Mai (Fleiſch) 
bezw. Ende October 1892 getrennt oder 
im Ganzen vergeben werden. 

Angebote hierzu find bis zum 18. 
Oetober, Mittags 12 Uhr ein⸗ 
zureichen. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer, Tuchmacherſtr. Nr. 11, 
zur Einſicht aus, können auch gegen 


Erſtaltung von 1 Mark Copialien de: WM” Lehrl nge 


zogen werden. können eintreten bei 
Die Menage-Commilfion | F. Radeck, 
des 2. Batail. Fuß Arti- Aegte Nr. 11. Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


hr. Sand, 
Thorn I. Schulſtr. 23. 


Eine ſchön gezeichnete 
Ulmer Do 


bei Arn R. Weinmann, Eliſabethſtr. 2 


| 


chachtmeiſter 


e, 
1 Jahr alt, billig zu ogge Näh. 


Drud und Verla der Natbsbuchdruderel von Ernſt Lambeck. Thorn. 


ur in der Aula der Bürgerschule: m e ee 1 
„ Liederabend — acer bereinsabend 

Fräulein Helene Neitzel (Sopran) We Vega Dauber 
und Fräulein Marie Albrecht (Alt.) A dee 


Geſanglehrerin 


Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mark, zu 


welches von Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlung v. niedergelaſſen und wohne vom 1. Oe- 


tober ab 
Neuſtädt Markt Ur 20. 1 Cr. 
Sprechſtunden: 11— 1 u. 4—5. 


Clara Vanselow, 
Concertſängerin. 


Vorz. Lager⸗ 


Walter Lambeck. 


dien ung zuſichere, bitte ich mein junges Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen und zeichne Hochachtungs voll 


N ccc 
Ed. Nicklaus. Grubnoer Bier-Niederlage. 


3 Dem hochgeehrten Publikum von Piaski⸗Podgorz und Um: 
f 
NN NN Culmerſtraße. R. Hardt. 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Oetober er. das 
2C;öãé ] wVNꝛ: . ... ... 8 u Erneuerung der 


Die zweite Zuchtvieh⸗Auction 


Hofleben 


bei Schönsee. 
Station der Worn uren wee 


am 17. October erg Mittags 12 Ahr 
Zum Verkauf kommen: b 
23 Bullen ſprungſähig, 


Jeverländer u. oſtfrieſiſche Nace. 
Auf Wunſch Wagen Station Schönſee. 


Theodor Körner, Hofleben. 


empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden 


Colonialwaaren⸗Geſchã l g 
des Herrn Carl Hass übernommen habe. ſch ſt | Grätzer⸗ ler 
Indem ich Lieferung befter Waare und ſtreugreele Be- | Porter⸗ 
| 


Die 
Looſe zur 3. Kl. 185. Lott. 
welche bis zum 8. d. M., Abends 
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts er⸗ 
folgt ſein muß, bringe ich in Erinnerung. 

Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


| 


inzelne Knaben⸗Hoſen 
1 Linn e, Culmerſtraße 342 J. T. 
Gut erh. Kinderwagen billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt d. Erp. d. Ztg. 


2 Familieunwohnungen 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 
Eine 


herrſchaftl. Wohnun 
it in meinem Hauſe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 ft. 


3 Wohnungen 


zu 85 und 90 Thaler zum jofort zu 
vermiethen. Winklers itotel 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Ohr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulitr. 138. 

Nohnung von 3 Zimmer, Küche, 

g Bodenkammer, Waſchküche verm. 

von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342, 

Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 

iſt noch eine kleine Familienwohnunz 

an ruhige Miether abzugeben. 

| A. Burczykowski;, 
Gerberſtraße Nr. 18. 


ine kleine freundl. ohnung 
ſofort zu vermiethen. 


K. Wistrach, Seglerſtraße 17. 


Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 
zum Comptoir geeignet, ſind von 
Hochachtungsvoll ofort cr. zu vermiethen. 


8 
X 
* 
8 
3 j | 
8 Oscar Friedrich, Juwelier. X ag de Kube, Gereötefte 129,1. | 
in . möbl. Z. m. Eat S 
0.0.0.0.0.0.9.0.9,0,22.0.9.2,9.0.0,0.0.8.0.0. 00 SRH 


Norddeutscher Lloyd. = Borftadt, Schulſtrae 


Be 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Post- und Schnelldampfer 


Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
von BREMEN nach 


KKAKKKKKKKIKKÄKKKKKKKIKN) 
* Geſchäftsverlegung. 5 


Von heute ab befindet ſich mein 
Alfenidewaaren⸗Geſchäft 


Breiteſtraße 459 


im Hauſe der Frau v. Kobielska. Ich bitte mich bei vorkommendem 
Bedarf nach wie vor zu beehren 


ö öbl. Wohnungen u. Burſchen⸗ 
| gelaß v. ſofort z. verm. Bache 49. 
arten u. frrundl. geranm. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann. 


8. Etage, wies, Wänden A 


Ne ewyork | Baltimore ſtube, Küche mit Waſſerleitung u Zubeh. 

0 1 | JA \N R von ſofort zu vermiethen. 
Ostasien | Ir Australien Julius Buchmann, 
= 2 | _Brüdenftr. Nr. 10. 
Südamerika Ne” La Plata äderftrahe 48 


iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. Le Hintzer. 


Ei gut mobl. Bimmer v. ſoſort Dlllig 


zu verm CTulmerſtr 24. 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Javpalidenſtr. 93. 


Guten Mittagstiſch Pferdeſtall 1-3 Pferde 


fiehlt in und außer dem Hauſe 13 5 5 
emp y . Krü iſtſtr. 6. iue ohnung v. 2 Zimmern m. 
Mausolf, Culmerſtraße Ar. 11. „nn geräum. Zubehör von rich z. verm. 
Auch iſt daſelbſt ein möbl. Zimmer mmerge ellen äber dei Casprowitz, Kl. Mader. 


mit und ohne. Penſion zu vermietben, erhalten bei großen Kaſernenbauten E n großer Laden 


le gut Mittagstiſch M Wirth, im M 
Empfehle g gotiſch th, dauernde Arbeit beim Maurermeiſte d ee ee 


Pauli . daſ. billig Kogis. 

en ren 1775 5 G. Soppart in Thorn. eignend, Mu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 

mädchen für kleinen ländl. Haushalt Geübte Arbeiter ſtraßen Ecke. Skowronek. 

Casimir Walter - ocker zum Strauchſchneiden finden J. Etage, 5 Jim, Titre dub 
bei Fort II. dauernde Arbeit beim Be und Waſſerleitung zu vermiethen 

. li Soppart in Thorn. fl. Burozykowski, Gerberfr. 10 

* Lehr nge 2 ſetorie- Carter vom 15. October M. Z. ein. u. ef b. N. v. aderitr. 77,111 


können eintreten in die Tiſchlerei. ein möbl Zimmer zu vermieth. E fein möbl. Jim. m. auch ohne Tab, 


D. Körner. Auf Wunſch mit Pension. n. vorne, z. derm. Kloſterſtr. 4, I. 


9 


